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Wien, 22. März 2019 

 

Stellungnahme zum Bundesgesetz, mit dem das Ökostromgesetz 2012 (ÖSG 2012) geändert 

wird 

 

Sehr geehrte Frau Dr. Hohenwarter! 

 

Wir danken für die Übermittlung des Entwurfs des Bundesgesetzes, mit dem das Ökostromgesetz 

2012 (ÖSG 2012) geändert wird, vom 8.3.2019 samt Erläuterungen, wirkungsorientierter 

Folgenabschätzung (WFA) sowie Textgegenüberstellung. 

 

Wir dürfen zum Gesetzesvorhaben wie folgt Stellung nehmen: 

 

Die IG Holzkraft begrüßt ausdrücklich das Vorhaben der Bundesministerin, Energiearmut durch eine 

Befreiung einkommensschwacher Haushalte von der Pflicht zur Entrichtung des 

Ökostromförderbeitrags zu bekämpfen. Die IG Holzkraft unterstützt daher das gegenständliche 

Gesetzesvorhaben zur Novellierung des § 49 ÖSG 2012 vollinhaltlich, zumal es zur Erhöhung der 

sozialen Akzeptanz der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern beiträgt. 

 

Gleichzeitig erlauben wir uns vor dem Hintergrund der anhaltenden Diskussion zum Erlass eines 

Biomasseförderungs-Grundsatzgesetzes, den vorliegenden Entwurf zum Anlass für einen neuen 

Versuch der Novellierung des ÖSG 2012 zu nehmen. Unser untenstehender Vorschlag verfolgt in 

diesem Zusammenhang nachstehende Ziele: 

 

Vermeidung der komplexen Lösung des Biomasseförderungs-Grundsatzgesetzes 

Ausräumung der Bedenken betreffend Rechtsunsicherheit einer zusätzlichen 

Verordnungsermächtigung, wie sie im ursprünglichen Novellierungsentwurf zum ÖSG 2012 enthalten 

war 
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Sicherstellung des Fortbetriebs auch jener Anlagen, die nicht dem 60%-Effizienzkriterium 

entsprechen, bei gleichzeitiger Verpflichtung zur Effizienzsteigerung nach einem technisch und 

wirtschaftlich umsetzbaren Kriterium 

 

All dies ließe sich durch eine geringfügige Novellierung des ÖSG 2012 umsetzen, welche klarstellt, 

dass für Anlagen auf Basis fester Biomasse die Deckelung des zusätzlichen jährlichen 

Unterstützungsvolumens keine Anwendung findet, und durch welche das 60%-Effizienzkriterium in 

Abs 2 Z 3 sowie der darauf Bezug nehmende Abs 6 angepasst werden (siehe hierzu auch Beilage 

./1). Der Tarif für Anlagen auf Basis fester Biomasse könnte direkt im ÖSG 2012 festgelegt werden 

oder gegebenenfalls durch Bezugnahme auf die ÖSET-VO 2012 im Gesetz verankert werden. 

 

Wir schlagen daher die folgenden Ergänzungen vor: 

 

§ 17 Abs. 2 Z 3 lautet: „keinen Brennstoffnutzungsgrad von mindestens 60 vH erreichen mit 

Ausnahme von Anlagen die auf Basis von fester Biomasse mit Entnahmekondensationsanlagen 

betrieben werden;“ 

 

§ 17 Abs. 2 Z 3b wird eingefügt: „aus Basis von fester Biomasse und mit 

Entnahmekondensationsturbine betrieben werden und nicht mindestens 60 vH der produzierten 

Strommenge [in kWh] als Wärme [in kWh] auskoppeln und nützen, wobei bei der Stromproduktion die 

Kondensation des Turbinenabdampfs im Vakuum zu erfolgen hat und der Abdampfdruck kleiner 0,2 

bar absolut sein muss.“ 

 

§ 17 Abs. 2a wird eingefügt: „Das Effizienzkriterium nach § 17 Abs. 2 Z 3b sind drei Jahre nach 

Vertragsbeginn nachzuweisen, wobei dem Nachweis dann jeweils ein dreijähriger 

Durchrechnungszeitraum zu Grunde gelegt wird 

 

§ 17 Abs. 4 wird um folgenden Satz ergänzt: „Abweichend davon bestimmen sich die Nachfolgetarife 

für Anlagen auf Basis fester Biomasse wie folgt: 

 

bei einer Engpassleistung bis 500 kW                        13,00 Cent/kWh; 

bei einer Engpassleistung von über 500 kW bis 2 MW  12,50 Cent/kWh  

bei einer Engpassleistung von über 2 MW bis 5 MW              12,00 Cent/kWh  

bei einer Engpassleistung von über 5 MW bis 10 MW  11,00 Cent/kWh  

bei einer Engpassleistung von über 10 MW                         10,00 Cent/kWh.“ 

 

In eventu wird anstelle der Festlegung der Tarife unmittelbar in § 17 Abs. 4 vorgeschlagen, § 17 Abs. 4 

um folgenden Satz zu ergänzen: „Abweichend davon bestimmen sich die Nachfolgetarife für Anlagen 

auf Basis fester Biomasse gemäß § 13 Abs. 1 Z 2 ÖSET-VO 2012, BGBl II 307/2012.“ 

 

In § 17 Abs. 6 wird nach der Wortfolge „Mit dem Antrag haben die Anlagenbetreiber“ die Wortfolge 

„von Biogasanlagen“ eingefügt. 

 

§ 23 Abs. 1 lautet: „Für neu zu kontrahierende Anlagen, außer Anlagen auf Basis fester Biomasse im 

Sinne des § 17, kann eine Kontrahierung durch die Ökostromabwicklungsstelle gemäß §§ 12 ff nur 

nach Maßgabe des zusätzlichen jährlichen Unterstützungsvolumens erfolgen.“ 
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Die vorgeschlagenen Änderungen des ÖSG 2012 würden es erlauben, mit einem geringstmöglichen 

Eingriff in die bestehende Förderstruktur des ÖSG 2012, den Fortbestand dieser Anlagen über deren 

Förderdauer hinaus zu gewährleisten. 

 

Wir danken für die Möglichkeit zur Stellungnahme und ersuchen um deren Berücksichtigung. Für 

allfällige Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
Ing. Mag. Hans-Christian Kirchmeier, MTD, MBA 

Vorsitzender des Vorstands 

 

 

Beilage: Technische Universität Wien, Stellungnahme Biomasse-KWK-Anlagen 
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